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Präambel 

Fachausbildung hundegestützte Therapie/Pädagogik/Intervention für Menschen mit 

therapeutischem oder pädagogischem Hintergrund 

Wir möchten Sie mit unserem Konzept über die Arbeit mit Hunden im Rahmen der 
hundegestützten Intervention, sowie über unsere Fachausbildung hundegestützte 
Intervention (Therapie/Pädagogik/Aktivität) für Menschen mit therapeutischem oder 
pädagogischem Hintergrund informieren.  
 
Unser Tätigkeitsschwerpunkt unserer Ausbildung liegt in der Entwicklung von 
wissenschaftlich basierten Praxiskonzepten zur hundegestützten 
Therapie/Pädagogik/Aktivität. Darüber hinaus setzen wir uns für einen art- und 
tierschutzgerechten Einsatz von geschulten Hunden sowie die Wirkungsweise von 
hundegestützter Aktivität, Pädagogik und Therapie ein.  

 
Wir verstehen unter hundegestützter Pädagogik den systematischen Einsatz von 
ausgebildeten Hunden und Menschen in Kindertagesstätten, Familienzentren und Schulen 
als Lernmotivation, zur Verbesserung der Lernatmosphäre, der individuellen 
Leistungsfähigkeit und des Sozialverhaltens der Schüler. Der Hund unterstützt den 
geschulten Erzieher und Pädagogen bei dessen Erziehungs- und Bildungsauftrag. Im 
Allgemeinen variiert der Einsatz eines geschulten Hundes von einer reinen Anwesenheit 
des Hundes beim Unterricht bis hin zur aktiven Teilnahme als Lernmotivation. 
 
Die hundegestützte Pädagogik basiert auf respektvollem und vertrauensvollem Umgang 
mit dem Kommunikationspartner/in. Der Hund dient im Klassenzimmer als Übungspartner 
und als Katalysator für Kommunikationsabläufe: Die Kommunikation zwischen 
Schülern/innen, zwischen Lehrern/innen und Schülern/innen und zwischen Hund und 
Schülern/innen ist vielfältig und basiert auf die Erfahrung jedes einzelnen. Hier geht es um 
Gestik, Mimik, Körpersprache, Stimme und auch um Nase, Ohren, Zunge und Maul des 
Hundes. 
 
Bei der hundegestützten Therapie fungiert der Hund mit seinem Besitzer als Therapeut als 
Motivation für den Menschen zur geistigen und körperlichen Bewegung. Auch unterstützt 
der Hund mit seinem geschulten Therapeuten in der hundegestützten Therapie Menschen 
als Hilfe zur Selbsthilfe. Hierbei fungiert der Hund nicht als Streichelobjekt, sondern als 
Motivation und Unterstützung. Er hilft als Begleiter für Logopäden, Physiotherapeuten, 
Sozialtherapeuten, Heilerziehungspfleger und anderen Therapeuten.  
 
Bei der hundegestützten Aktivität arbeitet der geschulte I-L-e®-Coach mit seinem 
geschulten Hund zusammen mit einem Pädagogen oder Therapeuten zusammen, um als 



 
 

 

Motivation für den Klienten zur geistigen und körperlichen Bewegung gemeinsam zu 
fungieren. Auch hierbei fungiert der Hund nicht als Streichelobjekt, sondern als Motivation 
und Unterstützung. Er hilft als Begleiter für Logopäden, Physiotherapeuten, 
Sozialtherapeuten, Heilerziehungspfleger und anderen Therapeuten. 
 
Der art- und tierschutzgerechte Einsatz der Hunde in der hundegestützten Intervention ist 
für uns maßgebend, neben der Lernmotivation, das zentrale Qualitätskriterium 
hundegestützter Therapie/Pädagogik. 
 
Die Fachausbildung besteht aus etwa 120 Stunden Theorie und 120 Stunden, die Praxis 
individuell auf das Mensch und Hund Team abgestimmt werden. Der teilnehmende Hund 
muss eine fundierte Grundausbildung genossen haben und wird vor der Fachausbildung 
hundegestützte Therapie/Pädagogik/Intervention auf seine Eignung vom 
Prüfungsausschuss geprüft. 
 
 



 
 

 

Wir möchten Sie über das Konzept der Fachausbildung hundegestützte 

Therapie/Pädagogik/Aktivität für Menschen mit therapeutischem oder pädagogischem 

Hintergrund informieren: 

 

Teil A Ausbildung 

1. Kennenlernen der Teilnehmer, ihrer Motivation und Intention 

2. Entwicklungsphasen des Hundes 

3. Kommunikation Mensch und Hund 

4. Individueller Praxisunterricht  

5. Hunderassen – besondere Eigenschaften und Verhaltensmuster 

6. Ernährung und Verhalten, Hygiene 

7. Lernmodelle: 

• Konditionierung 

• Soziales Lernen 

• Verhaltenstherapie 

• Ethik & Empathie 

8. Einsatzmöglichkeiten 

• Hundegestützte Therapie 

• Hundegestützte Pädagogik 

• Hundegestützte Aktivität 

• Was kann ein Hund an Möglichkeiten mitbringen? 

• Motivation für den Klienten 

9. Intensivwochen – 2 Wochen in den Sommerferien 

10. Prüfung Theorie und Praxis 

 



 
 

 

 

1. Kennenlern – Seminar 
 

(etwa 15 Stunden)  
 
• Vorstellung der einzelnen Dozenten und der Schwerpunkte ihrer 

fächerübergreifenden Arbeitsweise 
• Vorstellung jedes einzelnen Teilnehmers in Form eines Vortrags über mit 

insbesondere Antworten zu folgenden Fragen: 
o Wer bin ich? 
o Was habe ich bisher gemacht? 
o Was möchte ich mal machen? 
o Was ist das Ziel für Dich dieser Ausbildung? 
o Welche Hoffnung stecke ich in die Ausbildung? 

 
• Interview jeder Teilnehmer durch einen anderen Teilnehmer mit folgendem Vortrag. 

In dem insbesondere folgenden Fragen erarbeitet werden: 
o Warum habe oder möchte ich einen Hund? 
o Wie sehe ich Hunde? 
o Was möchte ich erreichen mit meinem Hund? 
o Welche emotionale Bindung habe ich zum Hund? 
o Was projiziere ich in meinem Hund? 
o Wie sieht die Kommunikation zwischen mir und meinem Hund aus? 

Ziel:  Ermittlung des Vorwissens der einzelnen Teilnehmer durch den Dozenten;  
  Feststellung, wo jeder Einzelne gefordert und gefördert werden kann. 
 
• Workshop über die Bedeutung der Aufgaben und der Verpflichtung einer 

hundegestützten Intervention. Um eine individuell Unterstützung geben zu können, 
werden Mensch und Hund in Situationen gebracht, welche die bisherige 
gemeinsame Kommunikation zeigt. Dabei möchten wir uns ein Bild davonmachen, 
in welchem Bereich der Mensch gerne mit seinem Hund arbeiten möchte. 
Zusätzlich möchten wir uns einen Eindruck des Hundes verschaffen. 



 
 

 

 
2. Entwicklungsphasen des Hundes 

(etwa 20 Stunden Theorie) 

 

Dieses Seminar beinhaltet folgende Grundlagen: 

• Fortpflanzung: Verhalten des Rüde/ der Hündin, Zyklus der Hündin, 

Trächtigkeit, Geburt 

• Zucht: wie sieht heute die Vererbungslehre aus, welchen Einfluss haben 

Ängste, Stress und Traumen auf die Vererbung 

• Aufzucht: Hygiene bei der Aufzucht der Welpen, Aufbau der Wurfkiste, 

Wärmezufuhr und warum man hiermit vorsichtig sein muss. 

• Entwicklungsphasen des Hundes, welche Entwicklungsphasen durchläuft 

der Welpe, was ist in den einzelnen Phasen zu beachten 

• Neurologie, was sind Neuronen, wie kommunizieren Neuronen miteinander, 

wie fördert man die Entwicklung des neuronalen Netzwerks, was ist der 

Unterschied zwischen langsam und schnell leitenden Neuronen, motorische, 

sensorische und kognitive Entwicklung des Welpen zum erwachsenen Hund. 

• Verschiedene Welpentests, z. B. den VeP-Test, Welpentest in der 

Prägephase 

• Individualentwicklung (Ontogenese), erkennen von Individuen und 

fördern, sowie fordern jedes einzelnen Welpens 

• Sozialisierung und Habituation von Umweltreizen: Präge- und 

Sozialisierungsprogramm, Förderung des Welpen als Grundlage der 

Erziehung zum eines gesellschaftsfähigen Hundes 

• Altersspezifische Erziehung des Hundes, worauf muss der Besitzer 

achten, worauf der Hundeerzieher bei der Erziehung des Welpen zum 

erwachsenen Hund in den einzelnen Entwicklungsphasen 

 



 
 

 

3.  Kommunikation Mensch und Hund 

(etwa 20 Stunden Theorie) 

 

Dieses Seminar beinhaltet folgende Grundlagen: 

• Was ist Kommunikation, ohne für beide Seiten verständliche 

Kommunikation kann sich keine Beziehung aufbauen, in der beide sich 

verstanden fühlen, daher ist es wichtig, dass man sich versteht. 

Kommunikation ist der Motor einer Beziehung. 

• Ausdrucksverhalten bzw. Kommunikation zwischen Artgenossen und 

Menschen, Visuelle – Olfaktorische – Auditive und taktile Kommunikation, 

Analysieren von Bildern und Filmen. 

• Missverständnisse in der Mensch-Hund-Beziehung, Menschen möchten 

dem Hund oft etwas Gutes tun oder sind zu sehr mit den eigenen 

Bedürfnissen beschäftigt und signalisieren dem Hund so oft konträre Signale. 

• Welche Sinnesorgane haben Hunde, Hunde haben in manchen Bereichen 

bessere-sensiblere Sinnesorgane als der Mensch, andere Sinnesorgane 

sind nicht so stark ausgeprägt. Die Sinnesorgane sind für einen Beutegreifer 

optimiert. 

• Was bedeutet Spielen, Spiel wird leider oft von Menschen nur als Spiel 

gesehen, dabei sind die Gründe eines Spiels vielfältig. 

• Woher kommen Aggressionen, wie sieht Aggressionsverhalten aus. 

 

 
 



 
 

 

3. Individueller Praxisunterricht 

(etwa 30 Stunden Praxis, 10 Stunden Theorie) 

 

Dieser praktische Workshop beinhaltet: 

• Beobachten der Mensch–Hund–Kommunikation 

• Erarbeiten einer klaren Mensch-Hund- Kommunikation 

• Erlernen zu führen und anzuleiten des Hundes,  

• Motivieren des Hundes mit dem Menschen zu kooperieren 

• Erkennen von Stress und Eingreifen beim Hund 

 



 
 

 

4. Hunderassen und ihre Eigenschaften  

(etwa 20 Stunden Theorie) 

 

Dieses Seminar beinhaltet folgende Grundlagen: 

• Der Wolf als Vorfahre, wieviel Wolf steckt überhaupt noch im Hund. 

• Der Hund als Spezialist, jede Hunderasse ist als Spezialist für einen 

Aufgabenbereich gezüchtet worden. 

• Instinktverhalten der einzelnen Hunderassen, und wie geht man auf dieses 

Instinktverhalten ein, worauf muss ich bei der Aufzucht, Haltung und Erziehung 

achten. Wie kann man Schwierigkeiten durch das spezifische arteigene 

Verhalten vorbeugen.  

• Auf welche spezifischen Bedürfnisse und kognitive Leistungen muss man 

achten. 



 
 

 

5. Ernährung und Verhalten, Hygiene  

(etwa 10 Stunden Ernährung, 10 Stunden Hygiene) 

 

In diesem Seminar sind folgende Grundlagen: 

• Ernährung: welche Formen der Hundenahrung gibt es, was sind 

Grundnährstoffe, Nährstoffe, Spurenelemente und Futterzusätze, 

Futterqualität, Futtermenge. 

• Ernährung und Verhalten: wie kann ich durch Ernährung das Verhalten 

bewusst oder unbewusst beeinflussen, was kann passieren, wenn man falsch 

ernährt? 

• Hygiene:  

o Endoparasiten 

o Ektoparasiten 

o Erkrankungen 

o Impfschutz 

o Parasitenbehandlung 

o Zutritt für Hunde in der hundegestützten Intervention 



 
 

 

6. Konditionierung/Lernmodelle  

(etwa 20 Stunden Theorie) 

 

In diesem Seminar sind folgende Grundlagen: 

• Einfache Konditionierungsarten 

o Klassische Konditionierung 

o Operante Konditionierung 

o Instrumentelle Konditionierung 

• Soziales Lernen 

o Fast Mapping 

o Emulationslernen 

o Imitationslernen 

o Bridge and Target 

• Verhaltenstherapie 

• Ethik & Empathie in der Hundeerziehung 

 



 
 

 

7. Einsatzmöglichkeiten Workshop 

(etwa 20 Stunden Theorie) 

 

In diesem Seminar sind folgende Grundlagen: 

• Hundegestützte Therapie 

o Hund als Eisbrecher / Türöffner 

o Hund als Co-Therapeut 

o Hund als Motivation für den Klienten 

• Hundegestützte Pädagogik 

o Hund als Motivation etwas für sich zu machen 

o Hund als Ruhepol 

o Hund als Lernhilfe 

• Hundegestützte Aktivität 

o Hund als Eisbrecher 

o Hund als Streitschlichter 

o Hund als etwas Besonderes in der Woche 

• Was kann ein Hund an Möglichkeiten mitbringen? 

o Alleine die Anwesenheit des Hundes verändert schon das Verhalten 

des Klienten/Schülers. 

• Motivation für den Klienten 

o Wissenschaftliche Studien, welche Möglichkeit der Hund mitbringt. 

o Möglichkeiten des Einsatzes des eigenen Hundes 

 

 

 



 
 

 

• Planung der hundegestützten Intervention 

o Vorbereitung einer hundegestützten Intervention  

o Wie erkläre ich es meinen Klienten/Schüler, Kollegen 

o Welche Vorbereitungen benötige ich noch 



 
 

 

8. Praktischer Workshop 

(etwa 45 Stunden Theorie) 

 

In diesem Seminar sind folgende Grundlagen: 

• Ziele der hundegestützten Intervention 

• Vorbereitungen 

• Der Arbeit mit dem Hund 

• Den Hund 

• Den Klienten 

• Informationen vorab 

• Ziele mit dem Klienten 

• Bedürfnisse des Hundes beachten bei der hundegestützten Intervention 

• Wohlbefinden des Hundes und des Klienten 

 



 
 

 

Die Prüfung wird in der Theorie und in der Praxis am Ende des Intensivkurses absolviert. 

Die theoretische Prüfung verläuft in einem Fachgespräch. Die praktische Prüfung verläuft 

über praktische Übungseinheiten mit dem eigenen Hund. 

Die individuelle Prüfung findet auf dem Arbeitsplatz in verschiedenen Sittings statt. Hierbei 

muss der Arbeitgeber eine schriftliche Genehmigung geben. Termine hierfür werden mit 

dem Prüfungsausschuss des Europäischen Berufsverbandes für I-L-e®-Coaching 

abgesprochen. 

Anschließend regelmäßiger Erfahrungsaustausch und Fortbildungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

I-L-e ® ist eine eingetragene Marke und wird unter der Nummer 30 2012 064 619 bei 

deutschen Patent- und Markenamts geführt. Der Markeninhaber und Entwickler ist Erik 

Kersting, 52159 Roetgen, DE  

 


